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Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. (28. Sitzung 
vom 21 November. Eröffnung 10 Uhr 20 
Minuten. Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt, 


Graf Spenplig, v. Mühler und als Regierungs⸗ 
Commiſſar der Geheime Finanzrath Mölle, 

Vor dem Eintritt in die Beratbung theilt 
der Präſident mit, daß von Seiten der Regie⸗ 
rung ihm die Abſicht mitgetheilt worden ſei, 
einige Geſet⸗Eutwürfe einzubringen und daß 
‚eg glaube, ee werde dem nichts eutgegenſiehen. 
Das Haus iſt damit einverstanden Ind der 

„Handel Miniſter Graf Jznplitz überreicht 
hierauf einen Geſetz Entwurf, betreffend die 
: Ermäßigung des Brleſportos vom 1. Juli k. 
J. ab, der Finanz⸗Miniſter v. d. Heydt einen 
Geſeg⸗Entwurf, betreffend, die Einführung der 
Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer in der Sladt Wiltſlock. Der erfle Ge⸗ 
feg- Entwurf, wirg der Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe zugewieſen; in Betreff des zwei⸗ 
ten Geſetz⸗Entwurfes beſchließt das Haus die 
Schlußberathung und der Präſident ernennt 
zum Referenten den Abg. Krieger (Berlin) und 
zum Correferenten den Abg. v. Unruh. 

Dann tritt das Haus in die Tages⸗Ord⸗ 
nung. Der Präſident verlieſt auerfi ein Schreis 
ben des Präsidiums an das Staats » Minifie- 
rium, in welchem daſſelbe das Staats-⸗Miniſte⸗ 
rium erſucht, vor Beginn der Berothung einer 
beſtimmten Etatsgruppe eine Erklarung über 
die allgemeine Lage der betreffenden Angelegen⸗ 
beit abzugeben. Das Miniſterium hat in 
einem Erwiederungsſchreiben ſich hierzu bireit 
erklärt. Der Präſident theilt ſodann den Plan, 
welchen das Präſidium für die Berathung des 
Budget entworfen, mit. Nach demſelben ſollen 
u. A. wöchentlich drei Sitzungen für die Bor- 
berathung und zwar Dienſtag, Mittwoch und 
Freitag ſtattfinden. Abg. Freiherr v. Hover⸗ 
beck beantragt mindeſtens vier Mal wöchent⸗ 
lich Sitzungen anzuberaumen. Nach einiger 

Diskuſſion verwirft das Haus mit geringer 
Majoritdt den Hoverberk'ſchen Antrag. Es 
find noch mehrere Anträge von den Abgg. 
Mohden, Groote und Horkort in Bezug auf das 
Budget eingegangen, deren Mittheilung wir 
uns noch vorbehalten. - (Die Miniſter Graf 
zur Lippe, v. Selchow und Graf Eulenburg 
find. in das Haus getreten.) In Betreff der 
Genkraldebatte über die allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte ſtellt der Abg. Dr. Waldeck den Antrag, 
dieſelbe bis zur Schlußberathung auszufegen. 

Die Abgg. v. Vinke (Hagen) und Dr. 

5 Glaſer ‚unterftügen dieſen Antrag, dagegen wi⸗ 
derſpricht der Abg. Groote demſelben. Der 
Wal deck ' ſche Antrag iſt 5 
tritt in die Generaldiskuſſion über die allge⸗ 

meinen Geſichtspunkte. Der erſte der Redner 
al der Abg. Tweſten. Derſelbe hält die Ein⸗ 
nahmen, welche für 1867 ausgeworfen find, 
als nicht zu hoch gegriffen, und erklärt ſich 
nur mit der von der Regierung vorgenomme⸗ 
nen Steuerermäßigung vollſtändig einverſtan⸗ 
den, fondern wuͤnſcht, da ſich vorausſichtlich bei 
den Einnahmen noch ein Ueberſchuß ergeben 


gefallen und das Haus 


Fünfter Jahrgang. 
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dürfte, noch eine weitere Ermäßigung der Steu⸗ 


ern. Es müſſe auch darauf hingearbeittt wer⸗ 
den, eine Ermäßigung der Klaſſen⸗, Einkom⸗ 
men. und Gebäude Steuer mit der Zeit her 
beizuführen. — Was die Ausgaben anbelangt, 
fo entſprechen die in dem Eiat vorgenommenen 
Erhöhunge nderfelben zum Theil den Intentlo⸗ 
nen des Hauſts vollkommen. Es muß aner⸗ 
kannt werden, daß die Erhöhung der Gehälter 
gerade da vorgenomnien iſt, wo es am noth⸗ 
wendigſten war; er wünſche aber gleich zeitig, 
daß auch eine Erhöhung der Gehälter in den⸗ 
jenigen Kategorien, für die fie bereits erfolgt 
fei, auch dort vorgenommen werde, wo ſte er⸗ 
forderlich und nicht eiwa dei derſelben auf die 
politiſche Geſinnung der betreſſenden Beamten 
Rückſcht genommen werde. Mit Rückſicht auf 
die Verhältniſſe in den neuen Landestheilen 
wäre eine allgemeine Erhöhung der Beamten⸗ 
gebälter wünſchenswertb, denn in Hannover 
und Schleswig feien die Beamtengehaͤlter be⸗ 
deutender als bei und. Er wünſche deshalb, 
daß im nächſten Jahre eine Reorganiſation der 
Verhältniſſe unſerer Beamten in Verbindung 
mit einem neuen Civilproceßverfahren und einer 
neuen Criminalordnung vorgelegt werde, und 
daß durch die Einführung einer größeren 
Selbſlverwaltung, eine Verminderung des bis⸗ 
herigen großen Beamtenheeres und dadurch 
beſſere Situitung der Beamten ſelbſt möglich 
gemacht werde. 

Abg. Groote: Die Form, in welcher wir 
jetzt an die Beraihung des Etats herangehen, 
iſt bereits im vorigen Jahre angeregt, um im 
Allgemeinen die leitenden Grundſätze bei der 
Veranlagung des Staatsbaushalts⸗Etats der 
Regierung darzulegen, im Hintergrunde aber 
lag bei dem Anträge die Abſicht, das Budget 
55 abzulehnen. Gegenwärtig hat man dies 
elbe Foͤrm gewählt, um das Budget in Pauſch 
und Bogen anzunehmen. Ich räume ein, daß 
es für dieſen uns vorgelegen Staatshaushalt 
nur eine Alternative girbt, die: entweder ihn 
in Pauſch uud Bogen annehmen oder zu ver⸗ 
werfen. Ich erkläre mich für das letztere, weil 
die Uebernahme deſſelben nur ein leidiges Pro⸗ 
viſorium ‚herbeiführen würde. — Finanz⸗Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt. Die vom Abgeordneten 
Tweſten vermißten Ueberſtchten find ſchon an⸗ 
gefertigt. Die Ueberſicht der Kriegskoſten kann 
ich noch nicht vorlegen da ſie noch nicht fertig 
iſt. Dem letzten Redner will ich nur entgeg⸗ 
nen, daß die Ttats für die neuen Länder dann 
vorgelegt werden, wenn ihre Vertreter hier 
find. — Die Abgeordneten Virchow und Rei⸗ 
chenheim ziehen ihre Anträge zuruck, der Schluß 
der General⸗Diskuſſion wird abgelehnt. 

Abg. Michaelis. Ich muß zunächſt den 
Herrn Vorredner erſuchen, mir nicht andere 


Motive unterzuſchieben. Ich bin nicht geneigt, 


den Etat in Pauſch und Bogen zu berathen. 
Aber den Anſpruch haben wir, daß die Regie⸗ 
rung darlege, welche militäriſchen Einrichtun⸗ 
gen ſie in den neuen Landestheilen trifft. Im 
Handel ſind noch manche Reformen wuͤnſchens⸗ 


werth. Im Militäretat find Ausgaben abge⸗ 


fegt, die im nächften Jahre wieder erſcheinen 


Staatsſchulden 
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werden. — Abg. Rohden. Ich hatte in Ber 
zug auf meinen Antrag eine eingehendere Ant⸗ 
wort des Herrn Finanzminiſters erwartet. — 
Finanzminiſter v. d. Heydt. Das Haus wird 
nicht erwarten, daß wir jetzt ſchon einen Etat 
für die neuerworbenen Laudesthtile ihm vorke⸗ 
gen ſollen. In Betreff der hier angeregten 
Aufhebung des Saljmonopois will ich bemer⸗ 
ken, daß bereits dahingehende Unterhandlungen 
mit den anderen Regierungen eingeleitet find. 
Sollten die ſüddeutſchen Regierungen nicht ges 
neigt ſein, auf unſere Vorſchläge einzugehen, 
jo werden wir ſelbſtſtändig handelnd darin 
vorgehen. — Abg. v. Vaerſt. Durch meinen 
Antrag wollte ich weder den glücklich beendeten 
Conflikt wieder hervorrufen, noch die geſetzliche 


Regelung des Militärgeſetzes auſſchieben. — 


Damit iſt die Generaldiskuſſion beendet, weil 


kein weiterer Redner eingeſchrieben iſt. Der 


Antrag des Abgeordneten Groote, welcher ſich 


auf die Budgets der neuen Landesthefle bezog, 


wird hierauf mit allen gegen die Stimme des 
Antragſtellers abgelehnt. 

Der Miniſter des Innern Graf zu Eulen» 
burg überreicht dem Haufe, zwei Geſetzentwürfe. 
Der erſtere bezieht ſich auf die Verträge mit 


Batern und Oberheſſen wegen Abtretung der 


Gebiete und entſpricht den Verträgen vom 20. 
September d. J. Der zweite beirifft die Ab⸗ 
änderungen des Art. 69 der Verfafſungs⸗Ur⸗ 
kunde und des § 13. der Wahlverordnung. 
Der erſte Geſetzentwurf geht an die Annexions⸗, 
der zweite an eine beſondere Commiſſton. Das 
Haus tritt in die Spezialberathunz und zwar 


zunächſt über das Capitel 26 und 27 des 


Hauptetats: Zuſchuß zur Rente des Kronſt⸗ 
deikommiß⸗Fonds und öffentliche Schuld. Re⸗ 
gierungskommiſſar Geh. Ober-Finanzrath Mölle 
leitet die Diskuſſon mit einer Ueberſicht über 
die ‚finanzielle Lage des Staates reſp. der 
ein. Die beiden Kriege der 
letzten Jahre haben die Staatsſchulden nicht 
erhöht, haben alſo nicht dem Staate das ge⸗ 
koſtet, was die vorhergehenden drei Mobilma⸗ 
chungen gekoſtet haben. Er beantragt die Ges 
nehmigung der im Capitel 27 geforderten Sum⸗ 
me von 16,321,100 Thlr. — Abg. Lasker 
vertheidigt ſeinen Antrag. — Finanzminiſter 
v. d. Heydt. Ich weiß nicht, wodurch der An⸗ 
tragſteller ſeinen Antrag begründen will, und 
kann kein Grund finden für die Regierung dem 
Antrage des Abg. Lasker Folge zu geben. — 
Abg. v. Vincke. Ich würde dem Antrage des 
Abg. Lasker beitreten und auf Grund des Art. 
99 der Verfaſſung die Vorlegung des Vertra⸗ 
ges und die Pflicht der Staatsregierung zu 
derſelben folgern, wenn wir nicht bereus durch 
die Ertheilung der Indemnität die Angelegen⸗ 
heit erledigt hatten. — Dr. Virchow. Wir 
wollen durch unſern Antrag nur ein Prinzip 
ausſprechen, daß die Regierung verpflichtet 
war, den Vertrag uns vorzulegen, den vollen⸗ 
deten Thatſachen werden wir auch Rechnung 
tragen und die Genehmigung ertheilen. — 
Abg. Lasker. Den Vorwurf. daß ich mit mei⸗ 
nem Antragt den alten Conflikt zurückrufen 
will, weiſe ich entſchieden zurück. = Dr. Sim⸗ 


for. Die Erklaͤrungen des Herrn Finanz⸗Mi⸗ 
niſters und ſeines Commiſſars machen es mir 
unmöglich, gegen den Lasker'ſchen Antrag zu 
ſtimmen, ich werde für denſelben ſtimmen. — 


Regierungs-Commiſſar Geh. Rath Mölle ver⸗ 


theidigt den Standpunkt der Regierung, daß 
die Indemnität die Regierung von der Vorle⸗ 
gung des Vertrages entbinde. — Abg. Graf 
Schwerin ſtellt den Antrag, auszuſprechen: daß 
die Regierung zwar verpflichtet ſei, den Ver⸗ 
trag vorzulegen, daß jedoch mit Rückſicht auf 
die bereits ertheilte Indemnität das Haus von 
dem Verlangen nach Vorlegung des Vextrages 
Abſtand nehme. — Dr. Virchow. Die Sache 
iſt zu wichtig, um da ſo ohne Weiteres zu be⸗ 
ſchließen, und ich beantrage, den Antrag an 
die Budgetkommiſſion zu verweiſen. — Ein 
Antrag auf Schluß der Diskuſſton iſt geſtellt 
und wird angenommen. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag des Dr. Virchow verworfen, 
in Betreff der Abſtimmung uͤber den Antrag 
des Abg. Lasker iſt das Bureau zweiſelhaſt; 
es wird zur Zählung geſchritten, wobei ſich 
ergiebt, daß 126 für 122 gegen denſelben ge⸗ 
ſtummt haben, er ſomit angenommen it. Der 
Abg. v. Vincke beantragt Namendaufruf, wo⸗ 
rauf der Antrag mit 129 gegen 122 ange⸗ 
nommen wird. Die übrigen Poſitionen der 
Etatsgruppe wurden ohne Diskuſſion geneb⸗ 
migt und die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. 

129. Sitzung vom 23. November.] Eröff⸗ 
nung 10 Uhr 20 Min. Am Miniſtertiſche: 
v. d. Heydt, von Selchow, Graf Eulenburg 
und Regierung ⸗Commiſſarien Geheimer Res 

gierungsrath Wagener, Geheimer Finanzrath 
Mölle und Geheimrath v. Wolff. 

Unter den eingegangenen Urlaubsgefuchen 
befindet ſich auch das des Abg. Freiherr von 
Patow auf Verlängerung feines Urlaubs um 
4 Wochen. — Der Antrag des Abg Hoppe, 
betreffend die Competenz der Echwurgrrichte bei 
politiſchen Verbrechen und Vergehen und bei 
Prozeßvergehen wird der Juſtizkommiſſton zus 
gewiefen. — Die Commiſſion zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Abänderung 
des Art. 69 der Verfaſſungs⸗Urkunde ze. iſt 
gewählt. 

Der Präſident theilt mit, daß zu Schrift⸗ 
führern des Hauſes der Abg. Reichenheim mit 
166 und v. Schöning mit 165 Stimmen ge⸗ 
wählt ſeien. — Ein Antrag des Dr. Eberty 
wegen Aufheoͤung der vorläufigen Beſchlagnah⸗ 
men der Zeitungen ꝛc. geht an die Juſtizkom⸗ 
miſſion. — Das Haus tritt hierauf in die 
Tagesordnung. Etat des Herrenhauſes. Der 
Regierungs-Commiſſar v. Wolff erklart, daß 
der Etat in derſelben Weiſe vorliege, wo in 
früheren Jabren, die wenigern Aenderungen 
auf Vorſchlag des Präſidiums eingetreten ſeien. 
— Der Etat wird genehmigt. — Etat des 
Abgeordnetenhauſes. Hierzu liegen die bekann— 
ten Anträge des Geſammtvorſtandes, des Abg. 
Harkort ꝛc. wegen Erbauung eines neuen Par— 
lamentsgebäudes vor. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar v. Wolff erklärt, daß die Staatsregie— 
rung ebenſo von der Nothwendigkeit eines neuen 
Parlamentsgebaͤudes überzeugt ſei, wie das 
Haus, und verweiſt auf die bereits ſtattgehab— 
ten Verhandlungen, die zu dem Entſchluſſe ge 
führt hatten, auf dem Grundſtücke der Porzels 
lan⸗Maunnfactur ein neues Abgeordnetenhaus zu 
bauen. — Aba. v. Bonin vertheidigt feinen 

Antrag auf Erböhung der umwiderruflichen 
Remuneration für den Buͤrtau⸗Direktor von 
2 auf 300 Thlr. 

Abg. Holzapfel: Die Erhöhung der Re— 
muneration iſt nicht nur nothwendig, ſondern 
auch durchaus angemeſſen. Der Büreaudirecs 
tor iſt zu der Forderung der Remuneration auf 
Grund des Geſetzes vom 24. Mai 1860 be⸗ 
rechtigt, denn ſie wurde ihm im Jahre 1842 
mittelſt Schreibens des damaligen Praͤſidenten 
für die Kaſſenführung unwiderruflich bewilligt. 
— Der Antrag des Abg. v. Bonin wird dem⸗ 


nächſt bewilligt. In Betreff der Poſitionen 6, 
dis 9 richtet der Abg. Baſſenge an die Staais⸗ 
regierung die Frage, ob die Unterbeamten des 
Hauſes an der allgemeinen Gehaltserhoͤhung 
der Unterbeamten tbeilnehmen isllen? Reg.“ 
Com. Geh. Rath Mölle antwortet, daß dies 
der Fall fei und die Gehaltserhöhung der fämmt⸗ 
lichen Unterbeamten am 1. April 1867 begin- 
nen werde. Nur wenige und die bedurttigſten 
Beamten werden bereits am 1. Januar in die 
Gehaltserhöhung treten. Bei Poſ. 4 und 3 
des Tit. 4 ſtellt Dr. Virchow den Antrag auf 
Anſtellung eines Bibliothekars und Dr. Becker 
ſpricht den Wunſch aus, die Provinzial-Cor- 
reſpondenz, die ſpater gewiß ein ſchätzenswer⸗ 
thes Material bieten würde, für die Bibliothek 
anzuſchaffen. — Zu Abſchnitt IV. des Etats 
nimmt Abg. Baſſenge das Wort, um den An⸗ 
trag des Geſammtvorſtandes wegen Baues einey 
neuen Parlamentsgebäudes zu empfehlen. — 
Abg. Graf Schwerin: Der Plan der Regie⸗ 
rung würde uns im guͤnſtigſten Falle erſt 1871 
zu einem Parlamentsgebaͤude führen. Ich habe 
einen andern Plan, um für uns ein geeignetes 
Gebäude und die nöthigen Räume zu erlangen, 
nämlich: das nebenanliegende Cabinetsgebaͤude 
zu erwerben, daſſelbe in den vorderen Räumen 
zu der Präſidentenwobnung und den Buͤreaus 
zu verwenden, und nach Beendigung unſerer 
Sitzung dieſen Saal niederzureißen und auf 
dieſem Grundſtück mit Zuhülfenahme des ans 
grenzenden Grundſtücks einen neuen Saal zu 
errichten; auf dieſe Weiſe gewinnen wir Raum 
und in kurzer Zeit ein angemeſſenes Gebäude 
für unſere Sitzung. 

Abg. v. Unrub: Was wir ſchaffen ſollen, 
ſoll ein Parlamentsgebaͤude fein, daß muß ein 
monumentaler Bau werden, angemeſſen Preu⸗ 
ßens Größe und Wuͤrde, an dem mit den Ko⸗ 
fen nicht geknauſert werden kann. Hat die 
Stadt zur Errichtung eines Raihhauſes ein 
ganzes Häuſerquadrat in dem verkehrreichſfen 
Stadttheil mit bedeutenden Koſten beſeitigt, fo 
kann der Staat auch eln Gleiches thun, um 
ein geeignetes Parlament herzuſtellen. — Abg. 
Harkort ſpricht ſich in demſelben Sinne aus, 
iſt aber auf der Tribüne unverſtändlich. — Abg. 
Dr. Waldeck ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. 
— Abg. Michaelis verweiſt darauf, daß der 
Bau auf dem Grunditüfe, der Porzellan-Ma⸗ 
nufaktur ebenfalls nur ein proviſoriſcher ſein 
würde. — Graf Bethuſy⸗Huc: Ich bin patrio⸗ 
tiſch genug, um auch noch länger und mit 
Stolz meine Pflichten in ditſem Haufe auszu⸗ 
üben, wenn das Vaterland es fordern follte, 
im Uebrigen aber trete ich dem Antrage des 
Abg. v. Unruh in allen etwaigen Amendements, 
die das Haus beſchließen würde, bei, da ich 
allerdings eine Veränderung in den Lekalitäten 
unjered Sitzungsſaaled für geboten halte. — 
Abg. Dr. Löwe (Bochum): Wenn wir den 
Antrag des Herrn v. Unruh annehmen, ſo 
üben wir nur die ganz gewöhnliche Naturhuͤlfe 
die wir uns ſelbſt ſchuldig find, denn in dieſem 
Gebäude werden die geiſtigen Facultäten fak⸗ 
tiſch niedergedrückt, und es iſt nach vier Stun⸗ 
den hier nicht mehr möglich einen vernünftigen 
Gedanken zu faſſen. — Miniſter des Innern: 
Die Regierung iſt ja principiell gar nicht einem 


ſchönen monumentalen Bau abgeneigt, ‚fie hält 


aber auch für einen ſolchen das Grundſtück der 
Porzellan⸗Manufaktur ganz geeignet, ſchon mit 
Ruͤckſicht auf die Nähe der Miniſterien und 
des Herrenhaufes. — Dr. Virchow erklärt ſich 
mit Ruckſicht auf die Beftaffenheit dieſes Saa⸗ 
les für) eine interimiſtiſche Erweiterung im 
Sinne des Graf Schwerin'ſchen Antrages, 
wünſcht jedoch nichts deſtoweniger die Aufnahme 
des Neubaues nach dem Antrage des Herrn 
v. Unruh. 

Es folgt der Etat des Staatsminiſterkums. 
Derſelbe wird durch den Geh. Regierungsrath 
Wagener eingeleitet. Bei Tit. 6. des Dispo⸗ 
ſitionsſonds für allgemeine politifche Swecke 


von 31,000 Thlr. beantragt v. Hoverheck die 
Streichung. Der Miniſter des Innern bezieht 
ſich auf feine früheren Aeußerungen in dem 
Hauſe über dieſe Angelegenheit. Tweſten ver⸗ 
weiſt auf die Provinzial⸗Correſpondenz, welche 
aus dieſem Fonds erhalten werde, geht ſodann 
zu der „Maßregelung”, welche die Rheiniſche 
Zeitung in neuerer Zeit unterworfen ſei, über. 
Der Fonds ſei ein Vertrauensvotum für das 
Miniſterium, er werde zur inneren Politik ver— 
wendet und da dies Miniſterium feine Sym⸗ 
patbien in der inneren Politik beſitze, fo werde 
er die Bewilligung verweigern. — Graf Schwe⸗ 
rin. Die Auoführungen des Herrn Vorredners 
gehören nicht zur Sache. — Abg. Jung: Ein 
Miniſterium, welches im Lande Anhang bat, 
bedarf diefes Fonds nicht, iſt ſich ſelbſt Organ, 
bat es keinen Anhang, fo hat es nicht das 
Recht zu eriftiren. — Ein Antrag auf Schluß 
der Debatte wird abgelehnt. — Abg. Staven⸗ 
bagen. Früher habe ich gegen die Bewilligung 
geiprochen, jetzt werde ich dafür ſtimmen. — 
Abg. Lent: Dieſer Fonds iſt für die innere 
Politik beſtimmt, der für die äußere ſteht im 
Etat des auswärtigen Miniſteriums: die neueſte 
Zeit bat uns zu dem Miniſtertum in keine ans 
dere Lage gebracht. Der Miniſter des Innern 
hat uns in der letzten Sitzungsperiode geſagt: 
Bewilligen Sie nur die Indemnität und Sie 
werden uns zwingen, Ihnen entgegen zu lom⸗ 
men. In dieſem Sinne haben wir die Sndems 
nität bewilligt; von einem Annähern find wir nicht 
gewahr geworden. — Miniſter des Innern: 
Der Vorredner ſagt, es hätte ſich in der Hal⸗ 
tung des Miniſtertums keine Wandlung gezeigt, 
mit demſelben Recht könnte ich ihm auch ant— 
worten, daß dieſe Wandlung wirklich vorge⸗ 
gangen. Es dürfte darüber zu ſtreiten fein, 
und ich werde Ihnen dankbar ſein, wenn Sie 
mir Beweiſe für Ihre Bebauptung aufführten. 

Abg. Techow: Unſere Oppoſition iſt nicht 
der Zweck, ſondern das Mittel zum Zweck; wo 
wir glauben, daß es nothwendig iſt, werden 
wir verweigern, wo nicht, bewilligen. Ich 
frage den Herrn Miniſter des Innern, ob die 
Nichtbeſidtigung der Communalbeamten auch 
auf liberalen Grundlagen bafirt. — Miniſter 
des Innern: Ich werde bti der Beſtatigung 
ſolcher Perſonen trotz aher liberalen Printipien 
die poltiſche Stellung derſelben nicht außer 
Augen laſſen dürfen. 

Reg.⸗Comm. Geh. Rath Wagener: Der 
Anſatz im Etat iſt nach unſeren jetzigen 
Verhaltniſſen viel zu gering bemeſſen, nicht blos 
wegen der neu erworbenen Laͤnder: wir find 
auch darauf angewieſen, in Suͤddeutſchland 
preußenfreundliche Blätter zu ſchaffen und Des 
ſterteich auf dieſem Gebiete Concurrenz zu mas 
chen. Ein Schluß⸗Antrag wird wieder abge⸗ 
lehnt. Abg. Schulze (Berlin): Ich bitte Sie 
dringend, zur Stütze der äußeren Politik des 
Miniſteriums auch nicht einen Groſchen zu bes 
willigen. Bebüte uns der Himmel, daß unfer 
Vaterland nicht auf öſterreickiſche Wege gera⸗ 
the. Abg. Lasker gegen dieſelbe. — Ein An⸗ 
trag auf Schluß wird nochmals abgelebnt. Es 
folgen perſönliche Bemerkungen der Abg. Te⸗ 
how, Graf Schwerin und Leut, dann ſchreitet 
das Haus zur namentlichen Abſtimmung. Bei 
derſelben wird die Poſſtion mit 146 gegen 123 
Stimmen bewilligt: In Betreff des Etats der 
Archive wünſcht Abg. Schmidt (Randow) ein 
Archto fuͤr die Provinz Poſen einzurichten. 

Gtegierungs⸗Commiſſarius Wagener erklärt, daß 
ein genügendes Material hierzu vorliegt. Abg. 
Knatak vertheidigt den Antrag des Ag. Schmidt 
im Intereſſe der Provinz Poſen und der 
Staats angehörigen polniihem Zunge. Die 
Eiats der Archive der General Ordens⸗Kom⸗ 
miſſion und des Geh. Civil⸗Cabinets werden 
ohne Diskuſſton genehmigt. Ebenſo die Etats 
der Ober⸗Recknungskammer, der Examinations 
Commiſſion, des Disciplinarbofes und des Ges 
richtshofes für Entſcheidung der Competenz⸗ 


Conflikte ohne erhebliche Diskuſſion. Dem⸗ 
nächſ wird die Sitzung um 3 Uhr vertagt. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowratlaw. Wie uns Reiſende mit» 
theilen, wird an der Bromberger Chauſſee eine 
neue Telegrapheuleitung gelegt, die, wie wir 
erfahren, nach Labiſchin und Schubin führt. 
Im Intereſſe des hieſigen correspondirenden 
Publikums wäre es gewiß ſehr wünſchenswerth, 
wenn dieſe Leitung entweder direkt hierher 
über Gr. Neudorf, wo alſo noch etwa 4 Mei⸗ 
len, oder von Labiſchin über Barein und Par 
kosé, wo noch 4¼ Meilen zu bauen wären, 
geführt wuͤrde. Dieſe neue Einrichtung käme 
dem hieſigen Publikum, namentlich aber der 
Kaufmannſchaft ſehr zu Statten, da — wie 
bekannt — der Hauptverkehr von hier mit 
Bromberg iſt und Depeſchen nach dort, weil 
fie über Thorn geführt werden, — im gün⸗ 
ſtigſten Falle nach zwei Stunden anlangen, wäh⸗ 
rend dieſelben bei direkter Verbindung ſchon in 
5— 10 Minuten eintreffen würden. 

Die Leitung Pakoss⸗Barein⸗Ladiſchin⸗ 
Bromberg wird gewiß rentiren, da ſich der 
Depeſchenverkehr in letzter Zeit im Allgemeinen 
gehoben bat; bierfür ſpricht unter Anderem 
der Umſtand, datz die hier vorhandenen 4 
Draͤhte um einen fünſten vermehtt find, ſowie 
ferner, daß — wie wir in Erfahrung gebracht 
— bei der hieſigen Königl. Telegrapenſtation 
in kuͤrzeſter Zeit ein zweiter Apparat aufgeſtellt 
werden ſoll. 

Die von uns in Porſchlag gebrachte Lei⸗ 
tung könnte der hieſtgen Kaufmannſchaft durch 
den Verkehr mit den Städten der benachbarten 
Kreiſe einerſeits, als auch darch die direkte Ver⸗ 
bindung mit Bromberg andererſeits gewiß von 
Nutzen fein, und es wäre daber in ihrem eigenem 
Intereſſe, wenn fie fi an geeigneter Stelle dafür 
verwenden würde, 

Bromberg. Mit dem 1. Dezember d. 
J. tritt auf der Oſtbahn ein neuer Fahrplan 
in Kraft, nach welchem ſich der Bromberger 
Eiſenbahncours folgendermaßen geſtaltet: 

I. Richtung: Bromberg Königsberg. 
Courierzug.] Eitzug. Perſonenz. 
6 U. 20 M. 6 U. 89 ur. MR 
Abfahrt von Breuberg Morgens. Böen. Nui 

II. Richtung: Bromberg⸗Berlin⸗(Poſen⸗Bresfau). 

5 10 U. 43 M. 9 U. 42M. 8 H 
Abfahrt von Bromberg| Abende Berna Sab 
III. Richtung: Bromberg⸗Thorn⸗Warſchau. 

Courierzug. Gem. Zug. | Güterzug. 

0 ll. 25 M. f U. 47 N. ö H. 51 N. 

Morgens. Vormittags.] Abends. 

IV. Richtung: Thorn⸗Bromberg. 

n ER ST 
in Bromberg. Abends. 1 Abends. | Morgens 
Abfahrt von Thorn. JI U 11M.ſ4 f. 34 Ms l. 44 N 
nach Bromberg. Abends.] Nachm. | Morgeng. 

Graudenz. Dem hieſigen Kaufmann 
Herrn Abrabam Lachmann iſt der Titel „Com⸗ 
merzienrath“ verlieben worden. 

Ar Miescisko, 22. Nov. Mit welcher 
Kraft die Fantaſtie im Gemüthe des Menſchen 
arbeitet, und welche Wirkungen fie hervorzu⸗ 
rufen vermag, wenn fie durch unzeitige Eins 
drücke genährt wird, beſonders bei dem Theile 
des Volkes, der ſich noch gern vom Gängel⸗ 
bande des Glaubens an das Wunderbare und 
Uebernatürliche leiten laßt und ſich noch immer 
im Reiche der Geiſter und Geiſterbeſchwörer, in 
der Welt der Zauberer und Hexen träumt, 
lehrt uns wiederum folgendes Ereigniß, das 
ſich vor Kurzem in dem hier nahe liegenden 
Dorfe Gorzewo zugetragen hat. 

Im Kruge dieſes Dorfes erſcheint eine 
Frau, in dürftiger Kleidung und gebeutzt vom 
Alter und begehrt einen halben Häring zum 
Kaufe. Dieſer wird ihr verabreicht und ſie 
dFernere Zuſendungen find uns erwünſcht. 


übfahrt von Bromberg.| 


verzebrt ihn mit ſichtlich gutem Appetite. Der 
Wirth, der ſich die andere Hälfte wohl ſchme⸗ 
cken läßt, ſetzt ſich neben fe, fie unterhalten 
ſich gegenieitig in freundlichem Geſpräche, und 
leeren dabei auch manches Gläschen. Endlich 
erhebt fie ſich von ihrem Sige und ſchickt ſich 
an ſortzugehen. Beim Weggehen aber legt ſie 
ihm ihre Hand auf den Kopf mit den Wor⸗ 
ten: Als Bezahlung für deine Bewirthung 
muß ich dich behexen. Diefe Aeußerung der 
Frau greift ſo ſehr in das Gemüthsleben des 
Krügers ein, daß er ſich wirklich ſchon behert 
glaubt, in der Stube auf und ab läuſt und 
endlich auf das Weib losſtürzt, das bis jetzt 
noch daſteht und Zeuge iſt ſeiner wilden Un⸗ 
ruhe. Er behandelt ne ohne Einhalt zu thun, 
mit ſolchen Fauſtſchlägen, daß die Frau kaum 
noch die Krait hat, zu ſchreien, um Leute zu 
ihrer Hülfe herbeizurufen. Endlich treten meh⸗ 
rere Bauern ein und nur mit der größten 
Muͤhe gelingt es ihnen, das Weib den Handen 
des Krügers zu entreißen und ſie aus dem 
Hauſe, zu ſchaffen. Er aber raſt nach wie 
vor und wähnt vom Teufel befeſſen zu ſein, 
indem er feſt behauptet, daß das Weib einen 
ihrer Teufel, deren fie drei mit lich führt, in 
ihn hinein beſchworen hat. Wie es heißt, foll 
der Mann zur Heilung ſeines zerrütteten Ges 
muͤthes zu einem Geiſtlichen in hieſiger Gegend, 
der es verſteht, Geiſter auszutreiben, in Behand» 
lung kommen. 

Poſen. Die katholiſchen Lehrer der Pro⸗ 
vinz Poſen find neuerdings von den betreffen⸗ 
den Polizei-Behörden protocollariſch verwarn⸗ 
worden, das von der geiſtlichen Behörde vert 
botene Lied: „Boze cos Polske“ in den Schu⸗ 
len ſingen zu laſſen. Veranlaſſung zu dieſer 
protocollariſchen Verwarnung hat die von der 
Diözeſan⸗Behörde dem Herrn Oberpräſidenten 
gemachte Anzeige gegeben, daß durch Circular⸗ 
Verfügung des Herrn Erzbiſchefs das Lied 
„Boze tos Polske“ für den kirchlichen und 
Schulgebrauch verboten iſt. 


Ueber die au 9 der Hoff ſchen 


sabrifate 
(Malzertrakt⸗Geſundheitsbier und Malz⸗Ge⸗ 
ſundheitschokolade) in den Lazarethen und auf 
den Geſundheitszuſtand von Privatperſonen. 

Tie jüngſte Montagszeitung bringt in 
ihren Redaktionsſpalten folgende Reminiſtenzen 
zur Kenntnißnahme ihrer Leſer: 

Am Einzugstage der ſieggekrönten Trup⸗ 
pen in Berlin traten einige 20 Soldaten, mit 
Lorbeerkränzen geſchmückt, in das Haus unſe⸗ 
res patriotiſchen Mitbürgers, des zoͤnigl. Kom⸗ 
miſſionsraihs und Hoflieferanten Herrn Jo⸗ 
hann Hoff, der ſowohl bei dem Ausmarſch 
der Truppen während des Krieges bekanntlich 
viel gethan hat und unter Anderem viele tau⸗ 
ſend Quart ſeines als Heilnahrungsmittel fo 
rüͤhmlichſt bekannten Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
biers auf den Wunſch der Herrn Militärärzte 
gratis in die Lazarethe ſandte. Die tapferen 
Vateriands Vertheidiger hatten in ihrer ſchwe⸗ 
ren Kraukheit durch den Genuß jenes vortreff⸗ 
lichen Heilgetränks Erquickung, Stärkung und 
Geneſung gefunden, und fühlten ſich gelegent⸗ 
lich des Einzuges nunmehr verbunden, ihrem 
Wohlthäter ihren tieſgefühiten Dank zu ſagen. 
Hert Hoff, von dieien Dankes⸗Aeußerungen 
jebr gerührt, nahm fie liebreich auf, ließ ſie 
aufs Feinſte bewirthen und entließ ſie mit reich⸗ 
lichen Gtſchenken. Während der Mahlzeit traf 
aus dem Lazarethe zu Bunzlau ein Schreiben 
der edlen treuen Pflegerin, der Frau Landrä⸗ 
thin von Reichenbach, geb Freiin v. Noth⸗ 
kirch, ein. Es lautete: „Bunzlau, den 19. 
September 1866. Ew. kann ich nicht unter⸗ 
laſſen, meinen herzlichſten und inniggen Dank 
für die gütige Ueberſendung des Malzbiers 
auszuſprechen. Könnten Sie die Freude 


D. R. der armen Verwundeten ſehen, wenn 


ich mit der Flaſche ihnen nahe, fo wür- 
den Sie ſchon den größten Lohn für 
J hre Wohlthat empfinden. Gott [der 
perr möge Ihnen ein reicher Vergelter 
ſein, und Ihnen langes Leben verlei⸗ 
hen! — Außer den Verwundeten haben Sie 
auch mit einen beſonderen Dienſt erwieſen, in⸗ 
dem ich nun die beruhigende Ueberzeugung 
habe, daß meine Schätzlinge bald zu Kräf⸗ 
ten kommen werden. Der Eine hatte, ſchwer 
verwundet, zwei und einen halben Tag auf 
dem Schlachtfelde gelegen, ohne gefunden zu 
werden; ich habe ihn ſeit dem 3. Juli unter 
den Augen und in dieſex Zeit oft für fein Les 
ben gebeiet, erſt jetzt hoffe ich für ihn ꝛc, ꝛc. 
v. Reichenbach, geb. v. Nothkirch.“ 

Nächſt dem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
iſt die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheitschokolade von 
höchſter Bedeutung für den Geſundheitszuſtand. 
Der Herr Medizinalrath Dr. Johannes Müls 
ler hier, welcher, wie zahlreiche andere Aerzte, 
fie ‚geprüft hat, fagt: die in derſelben befind⸗ 
iichen Subſtanzen find für die Zwecke der Sani⸗ 
tät aufs glücklichſte gewahlt, indem dieſe 
Chokolade in überraſchender Weiſe die Kräfti⸗ 
gung befördert; viele Aerzte verſichern, daſſelbe 
Reſultat gefunden zu haben. — Der beruͤhm⸗ 
te General Türr hat perſönlich Beſtellung 
darauf gemacht, weil fie nicht blos außeror⸗ 
denilich wohlthätig wirkt, ſondern noch einen 
exquiſiten Geſchmack hat, und auch darin die 
italieniſchen und franzöſiſchen Chokoladen noch 
übertrifft. Aus gleichem Grunde ließ der Herr 
Präſtdent von Bähr in Launingken bei 
Dombrowken ſich eine Quantität davon kom⸗ 
men. Ein Muſiklebrer, Hr. F. Höh me, ſchreibt 
aus Potsdam: „Wenn ich Kaffee trank, hatte 
ich große Aufregung, Ihr Malzertrakt und 
Ihre Chokolade, 2 köſtliche Getränke, thaten 
mir ſehr gute Dienſte. Für diejenigen, welche 
keinen Kaffee trinken dürfen, iſt die Chokolade 
eine ſegensteiche Wohlthat ıc.” 

Von den weltberühmten patentirten und 
von Kaiſern und Königen anerkannten Johann 
Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Ge⸗ 


ſundheitsbier, Mah-Gefundheits-Chokolade, 
Malz - Geſundheus - Chokoladen - Pulver, 
Brufimal-Bucker, Gruſtmalz-Gonbans ır., 
halte ich ſtets Lager. Adolph J. Schmul 
in Inowraelaw. 
Anzeigen. 
Muffen und 
Pan. Pelzkragen 
er empfiehlt zu auffallend billigen 
— Preiſen 
J. Gottschalk's Wwe. 
in Inowratlaw. 
Getreideſäcke 
zu 2, 2½ und 3 Scheffel vom beſten Drillich 
gefertigt, right zu ſehr billigen Preiſen. 
J. Gottſchalks Wwe. 
in Inowraclaw. 
> Bairiſches Bier, 
befle Sorte, iſt jederzeit von / bis / Tonne 
zu haben bei alomon Perxitz. 
Gutes Bairiſches Bier 
empfiehlt Raphael Schmul, 
in Pakoseé. 
Beſtes Petroleum 
das Pfund mit 3 Sgr. 8 Pf. empfiehlt 
Alexander Heymann. 
Den geehrten Herrſchaften empfehle ich 
mich hiermit als N 
B Schneiderin ER 
zur Ausführung von Arbeiten in und außer 
dem Hauſe. Eva Caspari. 


_ 


Hänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines 


Manufactur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäfts 


verkaufe ich ſämmtliche Artikel, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend unterm Einkaufspreiſe. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Ausverkauf. “a 


Meyer Kalischer 


in Strzelno. 


„Wegen Aufgabe meines Confeetions⸗Geſchäfts verfaufe ich: 
Düffelmäntel und Paletots von 5 bis 20 Thlr. 
Dü ffeljacken von 1. bis 4 Thlr. 


in fehr guter Qualitat. 


Levin Chaskel, in Inowraelaw. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


empſhele mein gut aſſortirtes ager 


Klei derſtof fe, 


ferner ächte leinene Schürzen in befler Qualität zu ſehr billigen Pteiſen. 


e i n wan d ZU 


Levin Chaskel, in Inowraclaw. 


in vorzüglichſter Qualität, für deren Halibarkeit garantire, empfieblt zu Fabrik⸗Preiſen 


Levin Chaskel, in’ Inowraclaw. 


. „‚ Den” geehtien Funden und Bekannten mache Szanownym odbiercom i znajomim {dono- 


ich die ergebene Anzeige, daß ich ſeit Michaeli 
im Hauſe der Wwe. Pawlowska an der 
katholiſchen Kirche in der St. Nitolaus⸗Straße 
wohne. 
Schuhmachermeiſter 
für Herren und Damen. 


110 Stück Zuchtſchafe 
1 0 1 Göra auf der Probſtei ſofort zum 
Verkauk. 


T. Orlowski, 


520 uprzejmie, äe od Sg. Michata przeniostem 
moje mieszkanie w dom Pani Pawtowskiej 
przy Farze w ulic ‚Sg. Mıkotaja. 

majster szewiecki 

dla mezezvzn i dam. 


110 owiee do chowu 
moina natychmiast dostac w Görze na pro- 
bostwie. 


E. Sonnenberg. 


II Ausverkauf!! 


Wegen Aufgabe unſeres Manufactur⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens dannt zu räumen, bedeutend herabgeſetzt. 

MARTIN MICHALSKI & Oo. 


in Inwraclaw, Breite⸗Straße. 


illiger Ausverkauf. 
Düffelmäntel, Paletots u. Jacken 


verkauſe ich, um damit schnell zu räumen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Tania wWyprzedaz. 
Plaszeze dyflowe, paletoty 1 kaftaniki 
sprzedaje dla predkiego pozbycia po znacznie 
znizonych cenach. 


in Jaswraclow. J. Gottschalks WWe, » Inowroctawio. 


Im Verlage von F. Berggold in Berlin 
verihien und in der Buchhandlung von Her- 
mann Engel in Inòwraclaw vorräthig: 


Das preußiſche Strafgeſetzbuch 
in feiner praktiſchen Anwendung. 

Zum Gebrauche für jeden Gebildeten, ins⸗ 
beſondere für Auscultatoren, Reſerendarien, 
Staats und Rechtsanwälte, Ktiminalrichter, 
Geſchworene, Schiedsmänner, Gerichtsärzte und 
Mivizinakpolizeibeamte, Polizeiwalter, Bürger⸗ 
meiſter, Baupolizeibramte, Konkursverwalter, 
gerichtliche Sachverſtaͤndige, Kaufleute und Ge⸗ 

werbetreibende; erläutert durch mehrere tauſend 
Rechtsfälle und Eniſcheidungen des Odertribu⸗ 
nals und anderer preußiſcher Gerichts hofe von 
Dr. jur. Wallmann. Preis: 1 Thlr. 25 Sgr. 


Ein möbltrtes Zimmer if zu vermia⸗ 
then bei Alexander Heymann. 


Mein neuerdings bedeutend verſtärktes 
E. Stabeiſenlager 
beſter Qualität, und die für die Haus⸗ und 
Landwirthſchaft in der Winterſaiſon nöthigen 
Artikel, als: Ring⸗ und Falzplatten, guß⸗ 
eiſerne Koch⸗ und Heizoͤfen, ſämmtliche 
Sorten luftdichte und gewöhnliche Ofen⸗ 
thüren, auch beſtes belgiſches Wagenfett 
etc. etc. empfehle ich hiermit beſtens unter 
Zuſicherung ſtets reeller und billiger Bedienung. 

I. STERN BER d. 
am Markt, im Hauſe des Herrn Feibuſch. 


CICHA EZ A 
CHRZESCLANSKA. 
KSIAZKA DO. NABOZENSTWA 
dla katolikéw. 
W zapasie W ksiegarıı HERMANA ENGLA. 


ſicher zu heilen. 


In der Verlagsbuchhandlung von F. A. F 


Brockhaus in Leipzig erſchien und in der 
unterzeichneten Buchhandlung vorräthig 
Deutſche Liebe. 

Aus den Papieren eines Fremdlings. Heraus- 
gegeben und mit einem Vorwort begleitet von 
Max Müller. Zweite Auflage. Preis: 18 Sgr. 
E Das elegant ausgeſtatte Buch eignet 
ſich ganz beſonders zu einem Geſchenk für die 
deutſche Frauenwelt. 


Johann Gottfried von Herder. 
Lichttrablen aus ſeinen Werken. Herausgege⸗ 
ben von Kefer ſtein. Preis: 22½ Sgr. 


Stern, die häusliche Erziehung. 
Preis: 1 Thlr. 
Ein Werk voll der ſchätzenswertheſten 
Fingerzeige, namentlich für Mütter, zur Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder. 
Hermann Engel, Buchhändler. 


Epilepsis-Fallsueht-Krämpfe 

durch ein vegetabliſches Arkanum ſchnell und 
0 Amtliche Atteſte, die die 
Nuͤtzlichkeit des Mittels beweiſen, können in 
N eingeſehen werden. — Nä⸗ 
eres auf fr. Anfragen durch Herrn Secretair 
W. Wepler in Berlin, Linienfir. Nr. 240. 
Ein Commis, 
(Manufakturiſt) welcher der deurſchen und pal⸗ 
niſchen Correspondenz mächtig iſt, wünſcht ſo⸗ 
fort in einem ähnlichen Geſchaͤfte, eine Stelle 
zu übernehmen. Reflektanten wollen ‚gefäligft 
ihre Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes 
niederlegen. 


Ein Lehrling 
kann vom 1. Januar oder zum 1. April 1867 
in mein Deſtillationsgeſchäft eintreten. 
C. Güldenhaupt. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſeine Bäckerei 
Eduard Blum, 
Bäckermeiſter in Pakosc. 


Brleffaſſen der Redaction. 


Herrn W. Wir bitten um Erneuerung 
Ihrer Beſtellung. P. war noch nicht hier. 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den 24. November. 
5 Man uotirt für 
Friſcher Weizen 125—128pf. bnnt 69—71 Th. 
128— 130 pf. hellbunt 72 —75 Thir. feine ſchwert Eorem 
über Notiz. 
Roggen: 122—125pf. 47 bis 48 T.. 
Erbſen: 46—50 Thl. 
Ge rſte: gr 40—42 Thl., 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 24. November. 
Weizen, friſcher 124—128pf. hol. 68—73 Shlr. 129 
— 130 pf. holl. 75— 78 Thlr. 
Roggen 122—125pf. holl. 51—52 Thl., 
Erbſen Futter 41—43 Thl. Kocherbfen 54—58 Thlr. 
Br.-Berfte 41—43 Thl. feinſte Qualität 1—2 Thlr. 
über Notiz. 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Rübſen und Raps ohne Zufuhr. 
Spiritus ehne Zufuhr. 


Thorn. Agis des kufſiſch⸗polniſchen Geldes. 80 
niſch Papier 123 pCt. Buffiih Papier 123 pC. 
Klein-Sourant 20 — 25 pCt. Groß Courant 11—12 5861. 


Berlin. 24. Aovember. 
Roggen feſt loco 59 ½ bez. 
Nodember 57 ¾ Nov.-Dez. 57% dez. Frühſahr 55 ¼ de 
Spiritus; loco 17 ¼ bez. November 16 ½ bez. Muck 
Mei 17 ½ bez. 

„Rüdöl: Nov. 12%, bez. Abril. Mai 12 ½ bez. 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 ¾ bez. 
Amerikaniſche 6% Anleihe p. 1888. 75½ bez. 
Ruſſiſche Banknoten 80 ½ bez. 

Staats ſchuldſcheine 84% bez ⸗ 


Danzig, 24 November. 
Weizen Stimmung: 5 Fl. höher. —Umfaß 330 L. 


Druck und Verlag von Hermann Eagel in Inowratlaw. 


